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(Die Ergebnisse einer Sondererhebung des Konjunkturtestes) 

Das Wachstum der Industrieproduktion hat sich merklich verlangsamt. 
1960 hatte die Zuwachsrate fast ll°/o erreicht, in den ersten beiden Quartalen 
1961 nur 6°/o und 5 % und im III Quartal war die Produktion bloß um 3 % 
höher als im Vorjahr1). 

Die Ursachen des schwächeren Wachstums können aHein aus den ver­
fügbaren monatlichen Daten über Produktion, Beschäftigung, Außenhandel 
usw. nur schwer erkannt werden Das Institut hat daher, wie schon in früheren 
Jahren2) in einer Sonderbefragung der am Konjunktur test mitarbeitenden 
firmen Wirtschaftsdaten erhoben, die es eileichtern sollen, die gegenwärtige 
Konjunkturlage und die Entwicklungschancen zu beurteilen. Um die Kon­
tinuität der Erhebung zu wahren und vergleichbare Daten zu gewinnen, wurde 
das Frageprogramm von 1960 unverändert beibehalten Die acht Fragen 
bezogen sich auf die Ausnutzung der Kapazität, die Ursachen von Produk­
tionsengpässen, das Ausmaß det Kapazitätserweite? ungen, auf Höhe und, 
Zweck der Investitionen, auf geplante Investitionen und Kapazitätserweite­
rungen im Jahre 1962 und auf die voraussichtlichen Änderungen auf dem 
Arbeitsmarkt 

Umfang der Erhebung 

An dei Sonderei hebung 1961 beteiligten sich 
1 163 Firmen, gegen 1 022 im Vorjahr Verbreitert 
wurde vor allem dei Erhebungsumfang in der Fer­
tigwarenindustrie, die auch vom monatlichen Kon­
junkturtest erfaßt wird Die Zahl der meldenden 
Fertigwarenfirmen wai um 16%, die Zahl der von 
ihnen beschäftigten Arbeitskräfte um 14°/o höher 
als in der Sondererhebung 1960 

In den Grundstoffindustrien, die nur fallweise 
in Sonderbefragungen einbezogen werden, melde­
ten heuer zwar annähernd gleich viel Firmen wre 
im Vorjahr (139 gegen 138), die Beschäftigtenzahl 
der erfaßten Firmen war aber um fast die Hälfte 
niedriger als 1960, weil zwei Großkonzerne nicht 
meldeten 

*) Die angegebenen Daten beziehen sich auf den neuen 
Pioduldionsindex, der soeben veröffentlicht wurde Vgl. dazu: 
Der neue Index der österreichischen Industrieproduktion, Bei­
lage Nr. 69 zu den Monatsberichten des österreichischen 
Institutes für Wirtschaftsforschung, Dezember 1961 

2) Ähnliche oder gleichartige Erhebungen des Kon­
junkturtestes wurden bisher in allen Jahren seit 1954, ausge­
nommen 1958, durchgefühlt Die Ergebnisse wurden ver­
öffentlicht in: Beilage Nr 29 (1955); Monatsberichte Heft 
12/1955, S. 431; Heft 12/1956, S 419; Heft 12/195/, S 416; 
Heft 12/1959, S. 520 und Heft 12/1960, S 525 

So wie bisher werden auch heuer die einzelnen 
Sparten der Grundstoffindustiie in den Übersich­
ten gesondert ausgewiesen, und zwar nach den Zwi­
schensummen (Investitionsgüter, Konsumgüter) und 
der Gesamtsumme „verarbeitende Industrie" 

Umfang der Sonder erhebung 1961 
Bet r i eb t Beschäf t ig te 

1960 1561 1960 1961 
Inves t i i ionsg i i l c r indus t r i e 290 3 6 3 96 ,007 ICH 111 
Konsurug i i i e r indus t r i e 585 661 130.560 153 575 

Ver-urbdt I n d u s t r i e insgesamt 884 1 0 2 4 226.567 257 686 

Grunds to f f indus t r i e 138 139 107.216 55.337 

Z u s a m m e n 1 0 2 2 1 163 333 7 8 3 313 023 

Die Sonder er hebung repräsentiert im Durch­
schnitt (gemessen an der Beschäftigtenzahl) 52% 
der gesamten Industrie Allerdings schwankt der 
Beteiligungsgi ad in den einzelnen Branchen sehr 
stark In den wichtigen Zweigen reicht er abei aus, 
den Aussagewert der ermittelten Daten zu sichern 

Bei einigen wichtigen Fragen (Kapazitätsaus­
nutzung, Kapazitätserweiterung) wurden die Unter­
nehmer nicht nur nach den Daten des laufenden 
Jahres, sondern auch nach jenen des Vorjahres ge­
fragt Erfahrungsgemäß weichen die „rückwirken­
den" Angaben von den seinerzeit erhobenen zum 
Teil ab Da die Unternehmer die Konjunkturtest­
fragen in der Regel nicht auf Grund von Betriebs-
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Statistiken beantworten (der Konjunktur lest ver­
langt zumeist keine betriebsstatistischen Angaben), 
sondern aus ihrer Beurteilung der jeweiligen Ge­
schäftslage, dürften gleichzeitige Angaben (für 1960 
und für 1961) die „relativen'^ Veränderungen besser 
anzeigen als ein Vergleich der 1961 erhobenen An­
gaben mit jenen von 1960 In den Tabellen wur­
den deshalb für i960 nicht die im Vorjahr, sondern 
die heuer ermittelten Daten eingesetzt Die Ab­
weichungen sind nicht bedeutend, fast duichwegs 
erhöhen sich aber die relativen Veränderungen 

Rekordstand dei Kapazitätsausnutzung 

Die Sondererhebung vermittelt in der Herbst­
saison den Eindruck außergewöhnlicher Anspan­
nungen im Produktionsapparat Die durchschnitt­
liche Kapazitätsausnutzung in der verarbeitenden 
lndustiie ei reichte S7'°/o, gegen 84%> im Vor jähr und 
80°/o im Jahre 1958 In den einzelnen Zweigen dei 
Grundstoffindustrie lag die Kapazitätsausnutzung 
zwischen 87% (Berg- und Hüttenwerke) und 97% 
(Metallindustrie). Nur in vier der ausgewiesenen 
21 Industr iezweige wur de der Ausnutzungsgr ad 
Ende 1961 geringfügig niedriger angegeben als 
Ende 1960, alle anderen Branchen meldeten eine 
höhere oder zumindest gleich hohe Kapazitätsaus­
nutzung wie 1960 Die Ergebnisse der einzelnen 
Branchen weichen bemerkenswert wenig vom Indu­
striedurchschnitt ab Nur zwei Zweige (Sägeindu­
strie und Fahrzeugindustrie) geben weniger als 80% 
Kapazitätsausnutzung an 

Kapazitätsausnutzung 1955 bis 1961 
Z w e i g Durchschn i t t l i che Kapaz i t ä t s ausnu t zung in u.,', 

im N o v e m b e r 
1955 1956 1958 1959 1960 1961 

Gieße re i indus t r i e 80 77 73 79 81 82 

M a i c h i n e n i n d u s t i k 83 82 84 79 85 88 

T a h r z e u g i n d u s t r i e . 90 63 74 • 81 77 7 6 

E i s e n w a r e n - u n d Me ta l lwa rcn indus t r i e 84 84 82 84 89 87 

E l e k t r o i n d u s t r i e 81 76 80 80 SZ 85 

Tex t i l indus t r i e 87 87 81 87 90 91 

Bek le idungs indus t r i e 87 91 82 81 86 85 

L e d e r e r z e u g e n d e I n d u s t r i e . 75 75 74 78 74 80 

Lede r ve ra rbe i t ende I n d u s t r i e 82 88 84 85 90 92 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e 73 79 73 76 76 80 

Papie r ve ra rbe i t ende I n d u s t r i e 82 84 83 85 85 89 

H o l z ve ra rbe i t ende I n d u s t r i e 86 76 75 81 80 84 

S^igeindustrie 84 74 84 70 73 74 

G la s indus t r i e 86 91 91 87 87 89 

C h e m i s c h e I n d u s t r i e 70 76 83 89 91 92 

Vera rbe i t ende I n d u s t r i e insgesamt 83 80 80 82 84 87 

I n ves t i t ionsg l i te r indu sl i ic 84 77 SO 79 82 83 

K o n surogü ter ind us t r i e 82 82 80 84 85 88 

Grunds to f f i ndus t r i en 

Berg- u n d H ü t t e n w e r k e 90 91 89 87 

E r d ö l i n d u s t r i e . . . 85 81 85 91 

Stein- u n d ke ramische I n d u s t r i e 87 84 88 88 

Schwerchemie . . 87 96 96 98 

Pap i e r e r zeugende I n d u s t r i e 93 9 4 9 4 9 4 

Meta l l indus t r ie 83 96 97 97 

Von Betrieb zu Betrieb bestehen zwar in den 
einzelnen Bi andren noch immer große Unterschiede 
in der Kapazitätsausnutzung Im Durchschnitt der 
Industrie ist aber der Anteil der notorisch schlecht 
ausgelasteten Betriebe, der von 1955 bis 1959 weit­
gehend unverändert geblieben war und erst im 
Vorjahr stärker zuiückging, auch 1961 wiedei klei­
ner geworden Nur 15% aller Firmen meldeten 
eine Kapazitätsausnutzung von weniger als 70°/o, 
im Vorjahr waren es noch 19% und 1959 2 3 % In 
der Gießereiindustrie, der ledererzeugenden Indu­
strie, der Nahrungsmittelindustrie, holzveiarbeiten­
den Industrie und Sägeindustrie blieb jedoch der 
Anteil der schwächer ausgelasteten Betriebe verhält­
nismäßig hoch (ein Drittel und mehr) und hat seit 
dem Vorjahr teilweise sogar zugenommen 

Andererseits zeigen die Bianchendaten, daß die 
höhere Kapazitätsausnutzung der gesamten ver­
arbeitenden Industrie auf bemerkenswert starke 
Verschiebungen zwischen den einzelnen Zweigen 
zurückgeht, und zwar weniger auf Verschiebungen 
des durchschnittlichen Ausnutzungsgrades, als viel­
mehr in der Streuung in den einzelnen Zweigen 
Wenn man das Ausmaß der Anspannung des 
Produktionsappaiats in den Industriezweigen 
nicht nur nach dem Branchendurchschnitt dei 
Kapazitätsausnutzung beinteilt, sondern auch nach 
dem Anteil dei jeweils voll odei nahezu voll 
ausgelasteten Betriebe an der Produktion der 
betreffenden Blanche, kommt man zu bemerkens­
werten Ergebnissen So ging z. B. der Anteil dei 
voll ausgelasteten Betriebe (95% und mehr Kapa­
zitätsausnutzung) rn der Maschinenindustrie sowie 
der Eisenwaren- und Metallwarenindustrie von 
34% und 4 0 % auf 2 3 % und 2 8 % zurück, wobei 
sich die durchschnittliche Kapazitätsausnutzung dei 
beiden Sparten nur wenig änderte. Das heißt aber, 
daß die Spannungen in beiden Branchen offenbar 
nachgelassen haben 

In anderen Zweigen hingegen bat der Anteil 
der voll ausgelasteten Betriebe stark zugenommen, 
ohne daß die durchschnittlichen Branchenergeb­
nisse stärker reagierten 

So wie im Vorjahr ergab auch die heurige E i -
hebung, daß die Kapazitätsausnutzung auffallend 
stark von der Betiiebsgröße abhängt Im Duich-
schnitt der verarbeitenden Industrie erreichen die 
Kleinbetriebe bis zu 50 Beschäftigten (1961 wie 
1960) nur eine Kapazitätsausnutzung von 70%, mitt­
lere Betriebe bis zu 200 Beschäftigten hingegen von 
8 3 % (Vorjahr 81%) Betriebe mit mehr als 500 Be-
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N o v e m b e r 1960 

Kapazitätsausnutzung 
% de r Bet r iebe n u t z t e n i h r e K a p a z i t ä t im 

m i t . % de r Vo l lkapaz i t ä t 
N o v e m b e r 1961 D urchschu i t t l i che 

K a p a z i t ä t s a u s n u t z u n g 
im N o v e m b e r in % 

30 40 50 60 70 75 80 85 90 95 100 30 40 50 60 70 75 80 85 90 95 100 1960 1961 

Gießere i ind u str ic - — 11 2 8 14 9 18 2 2 14 2 — — 10 1 15 1 8 10 4) 10 4 8 1 82 

Masch inenin d a s t ri e 0 1 6 5 2 6 13 24 6 3 34 0 1 4 4 2 8 8 4 2 5 21 23 85 66 

Fa hrze u g i n d u s r r ie - — l 11 1 52 31 — — 4 0 _ — 12 — 84 — _ _ 4 7 7 76 

E i s e n w a r e n - u Meta l l waren ind — 1 4 2 2 6 11 10 19 5 40 — 4 3 2 6 21 7 2 3 G 28 8 9 87 

E l e k t r o i n d u s t r ie — 10 2 12 6 10 26 12 5 17 — 1 8 2 2 13 4 10 23 19 18 8 2 85 

Tex t i l i ndus t r i e 1 1 2 2 4 5 11 9 9 6 50 — 1 3 1 2 3 10 7 12 10 51 90 91 

Bek le idungs indus t r i e . . 2 1 9 5 3 1 8 8 19 8 36 2 1 5 7 2 4 17 5 15 7 35 86 85 

l e d e r e r z e u g e n d e I n d u s t r i e 4 5 — 16 9 43 7 7 — 4 4 4 4 3 14 2 7 39 2 7 14 7 4 80 

Lede rve ra rbe i t ende I n d u s t r i e „ 1 1 1 1 4 17 8 22 17 28 _ 1 2 0 1 1 11 5 18 21 40 90 92 

N a h r u n g S - u G e n u ß m i u c l i n d 0 10 3 17 19 9 8 8 1 19 1 0 11 1 18 13 13 3 9 11 20 7G 80 

Papier ve ra rbe i t ende I n d u s t r i e 3 1 8 4 6 3 8 4 8 23 32 1 1 8 1 4 3 5 4 3 31 39 85 89 

Ho lzve ra rbe i t ende I n d u s t r i e 2 18 3 5 3 4 3 16 10 31 1 1 6 12 10 3 7 3 10 1 46 8 0 84 

Sägeindus t r ie — 7 17 2 7 13 26 9 11 4 4 2 9 11 11 6 19 7 9 — 4 22 73 74 

Glas indus t r i e 1 1 — — 8 — 57 19 1 13 „ 1 0 — 1 1 — 52 2 4 2 19 8 7 89 

C h e m i s c h e I n d u s t r i e 1 1 5 1 1 5 4 7 10 4 61 0 2 4 1 2 4 9 2 8 6 62 9 1 92 

V e r a r b I n d u s t r i e insgesamt 1 7 2 7 8 11 13 11 5 33 0 1 6 2 6 7 14 6 14 11 33 8 4 87 

I n ves t i t ionsgü te r indus wie 0 1 7 3 6 7 17 19 14 5 21 0 1 5 4 5 8 23 6 20 12 16 8 2 83 

K o n s u m g Üterindust i ie 1 2 6 2 7 8 9 11 10 5 39 0 1 6 1 7 6 10 6 12 10 41 8 5 8S 

Grundstoff indust r ien 

B e r g - u n d H ü t t e n w e r k e - — 0 15 2 9 1 3 14 9 47 — _ 12 — 3 5 21 5 0 2 43 8 9 8? 

E r d ö l i n d u s t r i e 3 91 94 ~ 6 8 5 91 

Stein- u ke ramische I n d u s t r i e 1 1 5 2 1 5 20 5 12 2 46 1 2 2 6 1 3 21 3 S 5 48 3 8 3S 

Schwerchemie — — — — — 14 7 — 79 _ — — — — — — 10 7 — 83 9 6 9B 

Pap i e r e r zeugende I n d u s t r i e — 2 2 1 — 3 1 18 25 48 — — 2 3 2 0 1 — 7 36 49 9 4 94 

Meta l l indus t r i e . 24 5 71 — — _ _ — 5 — — 5 19 71 9 7 97 

schäftigten erreichten den höchsten Ausnutzungs­
gi ad 

Betriebsgröße und Kapazitätsausnutzung 
E n d e 

N o v e m b e r 
Kapazirätsa usWeitung i n % in 

Bet r ieben bis Beschäf t igten 
50 100 200 500 1 000 1.000 

u m e h r 

Vera rbe i t ende r n d u s t r i e i n sgesamt 1960 70 80 81 85 87 86 

1961 70 S2 83 87 89 88 

I n ves t i t ionsgüter iu du s t ri e 1960 68 80 78 82 86 84 

1961 68 81 82 84 90 S5 

K o n s u m g ü t e r ind unt rie 1960 71 81 82 86 SS 87 

1961 72 82 83 88 89 91 

Das bedeute t aber, d a ß der rechnerisch ver­
fügbare freie Kapazi tä tsspie l raum vom November 
1961 überwiegend in Klein- und Mit te lbetr ieben 
verfügbar ist, die zumindest zum Teil Struktur-
schwachen haben und auch in der Hochkonjunktur 
ihren P roduk t ionsappara t kaum voll ausnutzen kön­
nen A u ß e r d e m dürf ten kleinere Betr iebe ihre Kapa­
zität oft zu optimistisch einschätzen und daher einen 
zu niedr igen Ausnutzungsgrad angeben 

Im ganzen zeigen die Ergebnisse der Kapazi tä ts ­
befragung, d a ß der Produkt ionsappai at derzeit un ­
gewöhnl ich stark ausgelastet ist, stärker als m a n 
selbst in der Hochkonjunktur e rwar ten dürf te Der 
Ende November theoretisch verfügbare freie K a p a ­
zi tätsspielraum von 13 '% ist keine „echte" Kapaz i ­
tätsreserve, weil eine volle Kapazi tä tsauslas tung in 
al len Betr ieben, in al len Branchen und zur gleichen 
Zei t praktisch nicht möglich ist Schon der durch­
schnitt l iche Ausnutzungsgrad vom November des 
Vor j ahres (84%) schien kaum mehr überbietbar. 

Die Entwicklung von Produkt ion und Invest i t ionen 
seit dem Vorjahr legt daher die Ve rmutung nahe , 
d a ß die anha l t ende Hochkonjunktur und die damit 
verbundenen Spannungen , besonders auf dem 
Arbei tsmarkt , die Un te rnehmer zu einer gefühls­
mäßigen Überschätzung ihrer Kapazi tä tsausnutzung 
ve ran laß ten Die Indus t r ieprodukt ion war heuer in 
der Herbstsaison um e twa 3 ' % bis 4 % höher als im 
Vor jahr , die Invest i t ionen seit 1960 b rach ten aber 
einen Kapazi tä tszuwachs von 6 % Die durchschni t t ­
liche Kapazi tä tsausnutzung hä t t e daher heuei ehei 
etwas niedriger veranschlagt w e i d e n müssen als im 
November 1960, aber keinesfalls höher Vielleicht 
können die U n t e r n e h m e r a n g a b e n zur Kapazi tä tsaus­
nutzung auch so ausgelegt werden , daß 1961 zwar 
ein Kapazi tä tszuwachs an sachlichen Produkt ions­
mit te ln erzielt wurde , der großer ist als die P t o -
duktionssteigerung, d a ß aber zufolge Spannungen 
und Engpässen der Kapazi tä tszuwachs nur teilweise 
realisiert w u r d e 

Die Kapazi tä tsbefragung vermit te l t den Ein-
d iuck , d a ß die Unte rnehmer — vielleicht teilweise 
im Gegensatz zu rea len Faktoren — die Spannun­
gen im Produk t ionsappara t in dei heur igen Herbs t ­
saison stärker empfinden als im Vorjahr Daraus 
k a n n man wohl schließen, d a ß der Expansionsspiel-
r a u m der Indus t r ieprodukt ion Ende 1961 trotz 
hohen Investi t ionen u n d beachtl ichem Kapazi tä ts ­
zuwachs noch knapper ist als zur gleichen Vor Jah­
reszeit Nach f i age - u n d angebotsbedingte Spannun­
gen zwischen den einzelnen Industr iezweigen — 
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die Entwicklung der Produktion ist bereits zu­
sehends uneinheitlicher geworden — können den 
Wachstumsspielraum der gesamten Industriepro­
duktion noch weiter einengen 

In der gesamten verarbeitenden Industrie 
haben 1961 4 7 % aller Firmen (1960 48%) ihre 
'Produktionskapazität erweitert, und zwar im Durch­
schnitt um 13% Bezogen auf alle Betriebe stieg 
dadurch die Produktionskapazität um 6%, gegen 
7% im Jahre 1960 und 6% im Jahre 1959 Die 
Grundstoffindustrien weiteten ihre Kapazitäten um 
1% bis 9 % aus. Seit 195.5 erhöhte sich die Kapazi­
tät der verarbeitenden Industrie um 46%, in den 
Investitionsgüterindustrien um 33%, in den Kon­
sumgüterindustrien um 50% Obwohl sich die In­
vestitionen in den letzten Jahren stark von den Er-
weiterungs- zu den Rationalisierungsinvestitionen 
verschoben, blieb das KapazitätsWachstum nahezu 
unverändert. 

Kapazitätserweiterungen 
Z w e i g D i e K a p a z i t ä t w u r d e du rchschn i t t l i ch 

ausgewe i t e t u m % J ) 

1955 1956 1957 1959 1960 1961 

Gieße re i indus t r i e 11 13 3 2 2 3 

Masch inen indus t r i e 13 7 6 5 10 6 

Fah rzeug indus t r i e . , 15 1 2 1 3 2 

E i s e n w a r e n - u n d Me ta l lwa t en indus t r i e 13 6 3 5 5 9 

E l e k t r o i n d u s t r i e . 12 5 5 7 9 6 

Tex t i l i ndus t r i e 16 3 4 4 5 5 

Bek le idungs indus t i i e 8 7 8 9 11 4 

L c d e r e r z e u g e n d e I n d u s t r i e . . 4 3 4 1 3 3 

L c d e r v e r a r b c i t e n d e I n d u s t r i e . . . 13 10 6 11 3 9 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e 7 6 13 9 4 4 

Pap ie rve ra rbe i t ende I n d u s t r i e 9 7 7 9 7 5 

H o l z v e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e 13 7 4 6 7 10 

Säge indus t r i e 5 2 — 1 10 7 

G la s indus t r i e . 13 7 1 5 8 6 

Chemische I n d u s t r i e . . . 15 12 14 10 12 10 

"Verarbeitende I n d u s t r i e insgesamt 12 6 7 6 7 6 

Inves t i t i onsgü te r indus t r i e . 5 4 4 7 5 

K o n s u m g ü t e r i n d u s t r i e 7 8 7 7 6 

Grunds to f f indus t r i en 

B e r g - u n d H ü t t e n w e r k e 1 16 1 

E r d ö l i n d u s t r i e . . . 0 2 6 

Stein- u n d ke ramische I n d u s t r i e 4 9 9 

S c h w e r c h e m i e — 6 2 

Pap i e r e r zeugende I n d u s t r i e . . . 2 11 3 

Me ta l l i ndus t r i e . . 6 5 5 

' ) Bezogen auf d e n gesamten I n d u s t r i e z w e i g 

In den einzelnen Branchen war allerdings der 
Kapazitätszuwachs im Jahre 1961 sehr verschieden 
Bemerkenswert hoch war er in einigen konjunktur­
begünstigten Sparten, wie z B in der holzverarbei­
tenden Industrie, lederverarbeitenden Industrie, der 
Stein- und keramischen Industrie und der chemi­
schen Industrie (ohne Grundchemie), durchwegs 
Zweige mit verhältnismäßig geringer Kapitalinten­
sität, wo die Kapazitäten rascher und mit relativ 
geringeren Mitteln ausgeweitet werden können als 
in kapitalintensiven Zweigen. Die ebenfalls kon-
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junkturbegünstigte Maschinen- und Elektroindu­
strie konnte ihre Kapazität nur um 6% und 5 % ver­
größern Einzelne Zweige mit geringen Wachs­
tumschancen weiteten ihren Produktionsapparat 
nur wenig aus In diesen Sparten ist die Kapazi­
tätsausweitung meist gar nicht beabsichtigt, sondern 
sie ergibt sich zwingend aus den Rationalisierungen 
Typisch ist die Sägeindustrie, die trotz unterdurch­
schnittlicher Kapazitätsausnutzung schon seit Jah­
ren überdurchschnittliche Kapazitätserweiterungen 
meldet. In dieser Sparte dürfte ein Konzentrations-
prozeß zugunsten der größeren und leistungsfähi­
geren Betriebe im Gange sein Die Daten des Kapa­
zitätszuwachses sind daher nicht unbedingt reprä­
sentativ für die gesamte Branche.. Wahrscheinlich 
wird ein Teil des Kapazitätszuwachses in modernen 
Betrieben durch Stillegung alter oder unrationeller 
Betriebe kompensiert. 

Das Schwergewicht der Investitionen lag, so 
wie im Vorjahr, bei der Rationalisierung des Pro-
duktionsapparates 6 8 % der Unternehmungen der 
verarbeitenden Industrie gaben Rationalisierung als 
Hauptziel ihrer Investitionen an, während Kapa­
zitätserweiterungen nur von 24% der Firmen vor­
dringlich angestrebt wurden Bemerkenswerterweise 
hat seit dem Vorjahr der Expansionsdrang in den 
Konsumgüter industrien zugenommen, während sich 
in den Investitionsgüter industrien der Zug zui 
Rationalisierung verstärkte 

In einigen expansiven Zweigen, z B in der 
papierverarbeitenden Industrie, der chemischen ln-

Investitionsziele im Jahre 1961 
Bei % d e r Betr iebe w a r e n d ie 

Z w e i g rnves t i t ionsz ie le 
Kapaz i t ä t s - R a t i o n a l i - Sonstige Keine 

e r w e i t e r u n g s i e r u n g de r Ziele Angaben 
E r z e u g u n g 

Gießere i indus t r i e 9 7 4 16 1 

Masch inen indus t r i e 30 6 4 5 1 

F a h r z e u g i n d u s t r i e 6 88 6 -E i s e n w a r e n - u n d Meta l l w a r e n i n d u s t r i e 26 6 7 6 1 

E l e k t r o i n d u s t r i e 24 65 11 0 

Tex t i l indus t r i e . . . 17 78 4 1 

Bek le idungs indus t r i e 22 6 4 12 2 
L e d e r e r z e u g e n d e I n d u s t r i e , 7 79 7 7 

Lcde r ve ra rbe i t ende I n d u s t r i e , 21 72 6 1 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e 18 74 7 1 

Pap ie rve ra rbe i t ende I n d u s t r i e 50 4 2 5 3 

H o l z v e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e . 24 68 6 2 

Säge indus t r i e . . . 21 47 24 8 

G l a s i n d u s t r i e . . . 7 90 3 -
C h e m i s c h e r n d u s t r i e . . 43 4 8 8 1 

V e r a r b e i t e n d e r n d u s t r i e i n sgesamt 2 4 68 7 1 

r n v e s t i t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e 20 71 8 1 

K o n s u m g ü t e r i n d u s t r i e 26 6 6 7 1 

Grunds to f f indus t r i en 

B e r g - u n d H ü t t e n w e r k e 18 6 6 16 — 

E r d ö l i n d u s t r i e . . . . . . — 100 — — 

Stein- u n d ke ramische r n d u s t r i e 40 50 ' 9 1 

Schwerchemie . 9 8 2 9 — 

Pap ie re rzeugende I n d u s t r i e 20 66 13 1 

Meta l l indus t r i e . 80 18 2 — 



dustiie und der Stein- und keramischen Industrie 
gaben 40% bis 50% der Firmen Kapazitätseiweite­
rungen als Hauptziel an, in der Metallindustrie so­
gar vier Fünftel der Unternehmungen Andererseits 
lag der Prozentsatz der expandierenden Firmen in 
der Gießereiindustrie, Fahrzeugindustrie, leder-
erzeugenden Industrie und in der Schwerchemie 
unter 10'%, die Erdölindustrie meldete ausschließ­
lich Rationalisierungsinvestitionen.. 
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Behinderung der Expansion 
I n . % de r Be t r i ebe w u r d e d ie E x p a n s i o n beh inde r t 

ü b e r h a u p t d u r c h M a n g e l a n 
ja n e i n ke ine s a c h - R o h - H i l f s - Fach- Son-

A n - l i ehen Stoffen a r b e i t e r n s t i -
g ä b e P r o -

d u k -
t i o n s -
m i t t e l n 

gern 

Gieße re i indus t r i e 82 18 — 6 — 53 41 — 
Masch inen indus t r i e 66 3 4 0 20 5 19 50 6 

F a h r z e u g i n d u s t r i e . 2 98 — 18 — — 82 — 
E i s e n w a r e n - u Me ta l lwa ren indus t r i e 65 23 12 4 4 5 2 3 27 1 

E l e k t r o i n d u s t r i e 59 41 0 12 3 41 4 4 — 

Text i l indus t r i e 70 29 1 2 2 1 2 8 41 8 

Bek le idungs indus t r i e 79 2 1 0 15 2 2 3 57 3 

l e d e r e r z e u g e n d e I n d u s t r i e . 73 2 7 — 15 2 17 17 49 

Liederverarbei tende I n d u s t r i e 72 28 — 13 1 2 4 62 — 
N a h r u n g s - u G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e . 30 67 3 15 15 3 8 30 2 

Pap ie rve ra rbe i t ende I n d u s t r i e 72 28 — 2 6 14 3 0 30 — 
H o l z v e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e 70 30 0 3 3 4 25 35 3 

Säge indus t r i e 82 18 — 2 7 39 16 9 9 

G la s indus t r i e . . . . 71 29 — 3 6 2 10 52 — 
Chemische I n d u s t r i e . . 71 29 — 4 1 2 7 37 13 

V e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e insgesamt 59 39 2 2 4 6 2 5 40 3 

i n v e s t i t i o n s g ü t e r i n d u s t r i e 59 4 1 0 2 4 6 23 4 4 3 

K o n s u m g ü t e r indus t r ie 59 38 3 2 4 6 2 6 38 6 

Grunds tof f indus t r ien 

B e r g - u n d H ü t t e n w e r k e 26 68 6 50 2 5 43 -
E r d ö l i n d u s t r i e 3 97 — — 100 — — — 
Stein- u ke ramische I n d u s t r i e 5 4 46 3 8 1 42 13 6 

Schwerchemie . . 6 94 — 100 „ — — — 
Pap ie r e r zeugende I n d u s t r i e 43 57 — 17 5 17 18 43 

Meta l l indus t r i e 29 71 — 37 — 18 45 — 

1961 fast 4 0 % aller Firmen der verarbeitenden 
Industrie stärker hätten expandieren können, wenn 
sie genügend Arbeitskräfte bekommen hätten. 

Die Ergebnisse dieser Frage erklären zumin­
dest teilweise den Widerspruch in den Angaben 
über Produktion, Kapazitätszuwachs und Kapazi­
tätsausnutzung.. Während die Unternehmungen den 
Kapazitätszuwachs nach dem Zugang an sachlichen 
Produktionsmitteln beurteilten, dürften sie bei der 
Angabe der Kapazitätsausnutzung meist den Ar­
beitskräfteengpaß berücksichtigt haben 

Das sachliche Produktionspotential der öster­
reichischen Industrie ist in den letzten Jahren weit 
stärker gestiegen als das Arbeitskräftepotential, So 
wie jetzt schon wird wahrscheinlich auch das künf­
tige Wachstum der Produktron — ähnlich wie in 
allen hochentwickelten Industrieländern — eher 
durch den Mangel an Arbeitskräften als durch sach­
liche Kapazitätsengpässe behindert werden. 

Arbeitskräftemangel seht verschafft 
Die Industrieexpansion ist in den letzten 

Monaten merklich schwächer geworden In einigen 
wichtigen Zweigen lassen die verfügbaren Daten 
noch nicht eindeutig erkennen, ob das langsamere 
Wachstum nachfragebedingt ist, oder ob die Unter­
nehmungen durch Engpässe an der Nutzung der 
Marktchancen gehindert werden, d h ihre Pro­
duktion nicht im notwendigen Ausmaße erhöhen 
können.. So wie im Vorjahr sollte auch heuer eine 
Sonderfrage klären, ob und durch welche Ursachen 
die Anpassung der Produktion an die laufende 
Nachfrage behindert wird 

Die Antworten brachten b em er kens weite Er­
gebnisse Im Durchschnitt der verarbeitenden Indu­
strie gaben heuer 59% der Firmen an, daß sie durch 
Produktionsengpässe gehindert würden, dei Nach­
frage zu folgen. Im Vorjahr bejahten 6 1 % der Fir­
men die gleiche Frage Die Globalzahlen ließen 
daher vermuten, daß die Spannungen zwischen 
Nachfrage und Produktion seit dem Vorjahr zu­
mindest nicht größer geworden sind Die Angaben 
für die einzelnen Branchen widerlegen diese An­
nahme. In allen Sparten, die nicht über strukturelle 
Überkapazitäten verfügen oder von partiellen 
Nachfragerückschlägen betroffen wurden (Fahr­
zeugindustrie, Nahrungsmittelindustrie, Berg- und 
Hüttenwerke) ist der Anteil der an dei Expansion 
behinderten Firmen seit dem Vorjahr gestiegen. 

Auch die Ursachen der Expansionsbehinderung 
haben sich seit 1960 stark verschoben.. Während 
in der Herbstsaison des Vorjahres vornehmlich 
Kapazitätsengpässe, d h Mangel an sachlichen 
Produktionsmitteln, die Expansion hemmten, wird 
heuer Arbeitskräftemangel an erster Stelle genannt 

1960 bezeichneten 36% der Firmen den Man­
gel an Produktionsmitteln als Expansionsengpaß, 
14% hingegen Mangel an Hilfsarbeitern und 29% 
Mangel an Facharbeitern. Heuer führten 25% und 
40% der Firmen Fach- und Hilfsarbeitermangel als 
Engpaß an, nur 24% Mangel an sachlichen Produk­
tionsmitteln, Das bedeutet, daß in der Herbstsaison 

Prognosen für 1962 
Die maschinellen Brutto-Investitionen in der 

österreichischen Wirtschaft haben seit dem Früh­
jahr viel langsamer zugenommen als vorher, wer­
den aber im Jahresdurchschnitt 1961 höher sein als 
je zuvor, Die Investitionsprognose der Unterneh­
mer für 1962 ist eher zurückhaltend. Nur 17% der 
Unternehmungen der verarbeitenden Industrie 
wollen im nächsten Jahr mehr Investitionsaufträge 
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vergeben als heuer, 53% annähernd gleich viel und 
2 8 % weniger Auch die beabsichtigte Kapazitäts­
ausweitung wird geringer angegeben (mit 5%) als 
im Vorjahr (6%). 

Die zurückhaltenden Investitionsprognosen der 
Unternehmer dürften sich nur zu einem geringen 
Teil aus pessimistischen Maikteiwaitungen erklä­
ren Auch Rentabilitätserwägungen werden die In­
vestitionsneigung meist nicht dämpfen, solange die 
Investitionen über wiegend aus eigenen Ei tr ägen 
finanziert werden, die aus steuerlichen Gründen 
(Bewertungsfreiheit) kaum anderswo veranlagt 
werden können als im eigenen Unternehmen Eher 
könnten sinkende Erträge eine Rolle spielen Diese 
hatten am Beginn des Konjunktur auf Schwungs stark 
zugenommen, dürften aber 1961 wieder geschrumpft 
sein. Der Produktivitätszuwachs in der Industrie 
war 1961 weit geringer als in den Vorjahren. Er 
wird voraussichtlich nur etwa 2 % erreichen gegen 
7 1% und 5 9% in den Jahren 1960 und 1959 Die 
Reallöhne dagegen sind stärker gestiegen und haben 
somit die für Investitionen verfügbaren Erträge ge­
schmälert Teilweise dürfte allerdings auch der ge­
ringe Expansionsspielraum im Arbeitskräfteeinsatz 
die Investitionsneigung gedämpft haben, obwohl 

Investitionsabsichten für 1962 
. . % de r Be i r i ebe w e r d e n . . . % de r Be t r i ebe 
m e h r gleich w e n i - n i c h t Verden i h r e K a n a z i t ä t 

viel ge r 
inves t i e ren als 1 

Gieße re i i ndus t r i e 43 30 27 

Masch inen indus t r i e 22 4 3 35 

F a h r z e u g i n d u s t r i e 1 3 7 62 

E i s e n w a r e n - u Meta l lwaren indus t r i e 10 6 2 2 7 

E l e k t r o i n d u s t r i e . 31 3 7 28 

Tent i l Indus t r ie 6 56 3 7 

Bek le idungs indus t r i e 21 SO 29 

l e d e r e r z e u g e n d e I n d u s t r i e 9 64 23 

Lede r verarbe i ten de r n d u s t r i e . 2 7 33 34 

N a h r u n g s - u G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e 26 57 15 

Pap ie rve ra rbe i t ende I n d u s t r i e 47 25 25 

H o l z v e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e 11 56 30 

Säge indus t r i e . _ 43 53 

Glas indus t r i e . . . 1 77 2 2 

C h e m i s c h e r n d u s t r i e . . 8 78 13 

V e r a r b e i t e n d e r n d u s t r i e i n sgesamt 17 53 28 

I n v e s t i t i o n s g ü r e r m d u s t r i e . 13 43 38 

K o n s u m g ü t e r i n d u s t r i e . 16 59 23 

G rundstoffin dust r i en 

B e r g - u n d H ü t t e n w e r k e 13 24 62 

E r d ö l i n d u s t r i e . . . . . 6 9 4 _ 
Ste in- u n d ke ramische r n d u s t r i e 11 54 35 

Schwerchemie 9 15 76 

Pap i e r e r zeugende r n d u s t r i e 14 35 40 

Meta l l indus t r i e . 5 23 72 

'} B e l o g e n au f d i e G e s a m t z a h l der m e l d e n d e n Be t r i ebe 

H e j 
1 9 

die Knappheit an Arbeitskräften produktivitäts-
steigernde Rationairsiel ungsinvestitionen eher för­
dern sollte Die Unternehmer haben aber erkannt, 
daß der von den Investitionen erhoffte Rationalisie­
rungseffekt in Hochkonjunktur und Vollbeschäfti­
gung meist bei weitem nicht realisiert werden kann 

In den einzelnen Zweigen sind die Investitions­
absichten sehr verschieden Einige Zweige mit un­
verändert hohen Expansionsraten wollen 1962 mehr 
investieren als heuer Ausgesprochen pessimistisch 
sind die Investitionsabsichten in den Grundstoff­
industrien 

Die Antworten auf die letzte Frage der Sondei-
erhebung sind von den Spannungen auf dem Ar-
beitsmarkt beeinflußt. Zwei Drittel der Unterneh­
mungen der verarbeitenden Industrie glauben im 
nächsten Jahr mit den derzeit verfügbaren Kräften 
auszukommen. 19% der Firmen wollen ihren Be­
schäftigtenstand erhöhen, 13% einschränken Per 
Saldo wollen fast alle Grundstoffindustrien sowie die 
Gießerei- und die Nahrungsmittelindustrie Arbeits­
kräfte ( 1 % bis 4%) abgeben Die übrigen Zweige 
beabsichtigen im Durchschnitt (ebenso wie Ende 
1960) ihren Beschäftigtenstand 1962 um 1 % zu er­
höhen. Diese Prognose nimmt zweifellos an, daß die 
Mangellage auf dem Arbeitsmarkt anhält, 

Arbeitskräftebedarf 1962 
irei- n i ch t e r - u m 
;rn we i re rn % " ) 

J l 

50 

13 

42 

44 

25 

36 

18 

55 

51 

58 

40 

6 

60 

74 

44 

36 

69 

46 

87 

58 

56 

7 4 

6 4 

82 

45 

48 

42 

60 

9 4 

40 

25 

55 

63 

51 

15 85 2 

97 3 23 

7 4 2 6 11 

18 82 1 

15 85 4 

9 4 6 10 

. . . % d e r Bet r iebe werden 1962 Ver­
weniger g l e i ch m e h r k e i n e änd t rung 

v ie l A n g a b e in 
Arbe i t sk rä f t e beschäft igen a l s 1961 % 

Gießere i indus t r i e . 19 5 9 22 0 —2 

Masch inen indua tr ie 7 5 7 36 0 +-3 

F a h r z e u g i n d u s t r i e . — 8 9 11 — + 1 
E i s e n w a r e n - und Me ia l iwa ren indus t r i c 10 79 11 — ü 

E l e k t r o i n d u s t r i e 6 ö l 33 — 4-3 

Tex t i l indus t r i e 21 59 19 1 + 1 
B e k l e i d u n g s i n d u s t r i e 9 5 9 31 1 + 4 

I . e d e r e i z e u g c n d e I n d u s t r i e . 2 89 7 2 J-l 

L e d e r v e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e . . — 53 45 2 - M 
N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l i n d u s t r i e 26 6 3 11 0 - l 

Pap ie rve ra rbe i t eüde I n d u s t r i e 5 8 1 14 — 0 

H o l z v e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e . . . 8 6 9 23 0 + 3 

Säge indus t r i e 8 78 6 8 -i-4 

G l a s i n d u s t r i e . — 8 7 13 — + 1 
C h e m i s c h e I n d u s t r i e 5 7 7 16 2 + 1 
V e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e insgesamt 13 6 7 19 1 + 1 

Inves t i t i onsgü te r Industrie B 7 2 19 1 + 1 

K o n s u m g ü i er in du s n i e 15 65 19 1 + 1 

G r u n d s t o f f e d u stri en 

B e r g - u n d H ü t t e n w e r k e 

E r d ö l i n d u s t r i e 

Stein- u n d k e r a m i s c h e I n d u s t r i e 

Schwerchemie . . . 

Pap i e r e r zeugeode I n d u s t r i e 

Meta l l indus t r i e 

52 4 0 8 

94 6 — 
29 6 1 10 

— 19 81 

55 3 7 8 

100 

—2 

+ 2 

^ 3 


